
O b e r w a l l i s. – Im hin-
tersten Teil des Baltschie-
dertales, in der Galkikum-
me, gibt es besondere Ei-
senerzvorkommen. In
Kriegszeiten rückt dieses
Molybdän ins Blickfeld der
Industrie, weil sich damit
Stahl härten lässt.

Im jüngsten Mitteilungsblatt
der Gemeinde Ausserberg fin-
det sich eine hochinteressante
Darlegung des Historikers Ed-
win Pfaffen (aus Unterlagen
auch von Dr. Werner Bellwald),
welche der Geschichte der Mo-
lybdänvorkommen in der Galki-
kumma nachgeht. 

Immer in
Kriegszeiten abgebaut

Die Bemerkung, dass das Wal-
lis wie die ganze Schweiz
«reich an armen Minen» sei, ist
schon fast ein geflügeltes Wort.
Aber selbst diese dürftigen Vor-
kommen sind immer wieder ins

Blickfeld der Stahlindustrie ge-
rückt, wenn Kriegszeiten die
ohnehin schmale Rohstoffbasis
der Schweiz noch mehr ein-
schränkten. So wurden auch in
Galkinu, auf 2600 mü.M. be-
reits im 19. Jahrhundert Molyb-
dänfunde gemacht. Im Ersten
Weltkrieg kam es zu einem ers-
ten Abbau, der sich allerdings
mit nur einer Tonne Erz in sehr
beschränkten Dimensionen
hielt. Wie Pfaffen darlegt, kam
es in den Jahren 1942 bis 1946
zu weiteren Schürfungen, wo-
bei rund 28 Tonnen zum Ab-
transport gelangten. Der Grund,
warum Molybdän besonders zu
Kriegszeiten gefragt ist, liegt
auf der Hand: Dieses Erz dient
dazu, Stahl zu härten, so zum
Beispiel Kanonenrohre.

Bis zu 80 Mann
standen im Einsatz

In der bisher wichtigsten Ab-
bauphase im Zweiten Weltkrieg
standen bis zu 80 Mann im ab-

gelegenen Bergtal im Einsatz.
Laut Pfaffen stammten rund die
Hälfte davon aus dem Dorf
Ausserberg. Dank einem Inter-
view, das Dr. Bellwald zu Be-
ginn der 1990er-Jahre führte,
weiss man heute noch sehr viele
Einzelheiten von den bergbauli-
chen Aktivitäten der Kriegszei-
ten. So wurde das Material für
den Betrieb, aber auch das aus-
gebeutete Erz von und bis zur
BLS-Brücke im Baltschiedertal
gebracht. 

Das Material
auf Schlitten gezogen

Schlitten, von Männern oder
Maultieren gezogen, waren das
wichtigste Transportmittel auf
den langen Wegen. Auf diese
Weise gelangte selbst ein Kom-
pressor für die Bohr- und
Sprengarbeiten in diese abge-
schiedene Ecke der Welt. Aber
auch die Arbeiter wurden als
«Lasttiere» eingesetzt. Laut ei-
nem in Galkinen Beschäftigten

mussten sie am Samstag, beim
Weg zurück, immer ein paar
Brocken im Rucksack mitneh-
men. Zum Zweck des Transpor-
tes sind damals auch die Zu-
gangswege ausgebaut worden.
Das erklärt den ziemlich guten
Ausbaustand des «Talweges»
im Baltschiedertal, aber auch ab
der Abzweigung vom Tal- oder
Hüttenweg hinauf nach Galki-
nen. Der Weg mit einem Schlit-
ten von Galkinen hinab nach
Chiemattu, wo das Material auf
grössere, von Maultieren gezo-
gene Schlitten umgeladen wur-
de, konnte nur zweimal am Tag
bewältigt werden.

Nach dem
Kriegsende aufgegeben
Nach dem Kriegsende, im Jahr
1946, wurde der Abbau aufge-
geben. Dabei hatte man zuvor
offenbar einen Abbau in grösse-
rem Umfang geplant. Denn es
bestand sogar ein Projekt für
den Bau einer Seilbahn von Lal-

den über Hohnalpa bis hinein in
die Rote Chumme. Die Wald-
schneise für den Bau dieser
Transporteinrichtung war be-
reits geschlagen worden. Die
Arbeit auf der Hochgebirgsbau-
stelle muss gefährlich gewesen
sein, denn heute noch erinnern
Kreuze im Inneren Senntum an
mehrere Tote. Noch einmal, in
den frühen 1970er-Jahren hat-
ten dem Vernehmen nach kana-
dische Bergbaufachleute weite-
re Probebohrungen ausgeführt.
Es ging darum abzuklären, ob
sich ein Abbau nicht doch noch
lohnen könnte.

«Erinnerungsstücke»
geborgen

Der Bergbauhistoriker Werner
Bellwald mit seinem feinen Ge-
spür für den «Untergrund» hat
aus dem «alten Plunder» in Gal-
kinen wichtige Objekte gebor-
gen, die nun von der Kultur-
kommission von Ausserberg
übernommen wurden. lth
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«Nouvelliste retten»
S i t t e n. – Die französi-
sche Mediengruppe Hersant
will ein halbes Dutzend
Westschweizer Zeitungen
künftig im «Paket» veröf-
fentlichen. Ressorts wie
Schweiz, Wirtschaft oder
Kultur sollen zusammenge-
legt werden. Zur Gruppe
gehört auch der «Nouvellis-
te». Gegen diese «Pariser»-
Diktatur ruft nun im Face-
book eine Gruppe zur Ret-
tung des «Nouvelliste» auf.
Die Zeitung müsse unab-
hängig bleiben. Das Unter-
wallis brauche eine unab-
hängige, regionale Zeitung,
wird gefordert. Unterstüt-
zung zugesagt hat auch die
SVP Unterwallis, wie sie in
einer Medienmitteilung
festhielt.  

Neue
Hotelfachschule 

M a r t i n a c h. – In Mar-
tinach wird im kommenden
September eine neue Hotel-
fachschule ihre Türen öff-
nen. Starten will man mit
rund 50 Studentinnen und
Studenten. Die französische
Gruppe Vatel setzt so zum
Sprung in die Schweiz an.
Ab September absolvieren
im Mercure Hotel du Parc
rund 50 Studierende eine
fünfjährige Ausbildung, mit
Bachelor nach drei Jahren
und dem darauffolgenden
Master in International Ho-
telmanagement, wie die
«Hotelrevue» berichtete.

Schule mit fremder
Hilfe gerettet

M e x. – Im 140 Einwohner
zählenden Mex werden
auch im nächsten Schuljahr
Kinder unterrichtet. Mit nur
noch fünf gemeldeten Kin-
dern hätte die Schule ge-
schlossen werden müssen.
Der Zuzug einer Familie
mit drei Kindern und die
Hilfe einer Familie aus St-
Maurice, welche ihre sechs-
und neunjährigen Kinder
nach Mex in die Schule
schickt, haben nun die
Schülerzahl auf zwölf an-
steigen lassen, wie ver-
schiedene Medien berichte-
ten. 

Spannende 
VR-Wahlen

V e r b i e r. – An der Gene-
ralversammlung von Télé-
verbier wird am kommen-
den Freitag der Verwal-
tungsrat neu bestellt. Dabei
zeichnet sich gemäss einem
Bericht des «Nouvelliste»
eine spannende Wahl an.
Denn neben der Gemeinde
Bagnes, die mit 25,66 Pro-
zent Hauptaktionärin ist,
will auch die Familie Bur-
rus, die 20 Prozent des Ak-
tivenkapitals hält, einen
zweiten VR-Sitz. Und auch
Télénendaz mit einer Akti-
enkapitalbeteiligung von 10
Prozent möchte einen VR-
Sitz. Bekommen soll diesen
Jean-Marie Fournier. Ur-
sprünglich war geplant,
dass man nach dem Aus-
stieg der Compagnie des
Alpes (CdA) den Verwal-
tungsrat von 12 auf 9 Mit-
glieder reduziert. Jetzt ist
sogar eine Aufstockung auf
13 möglich .. .

Drei Windanlagen
im Maximum

C o l l o n g e s. – Im Wind-
park Dents-du-Midi sollen
maximal drei grosse Wind-
anlagen gebaut werden, wie
dem kantonalen Amtsblatt
zu entnehmen ist. Ur-
sprünglich waren vier Anla-
gen geplant. Die Urver-
sammlungen von Collonges
und Dorénaz haben entspre-
chenden Plänen zuge-
stimmt.

Molybdän im Baltschiedertal
In «Galkinu» gibt es ein besonderes Erz, das immer zu Kriegszeiten interessant wurde

Eisenerz am Ende der Welt: Die Hütten des Molybdänbergwerkes in Galkinu. Foto wb

Wollte Hitler das
wertvolle Erz?

lth) Es hat immer wieder
Gerüchte gegeben, nach
denen die Schweiz im
Zweiten Weltkrieg auf
Druck der Achsenmächte
(Deutschland, Italien) den
Abbau von Eisenerz an
diesem Ende der Welt an
die Hand genommen habe.
Tatsache ist, dass der Ab-
bau sicher in engem Zu-
sammenhang stand mit den
Bedürfnissen der Rüs-
tungsindustrie. Bekannt-
lich hatte die Waffen-
schmiede Bührle praktisch
an alle Kriegsparteien ihre
modernen Kriegsgeräte ge-
liefert, darunter vor allem
Kanonen. Werner Bellwald
hat allerdings in allen Ar-
chiven und Dokumenten,
die er gezielt auf diesen
Aspekt hin gesichtet hat,
nie einen entsprechenden
Hinweis gefunden, dass
sich das «Dritte Reich» be-
sonders für die Molybdän-
vorkommen interessiert
hätte. Damit muss die Mut-
massung von «Hitlers
Stahl im Baltschiedertal»
wohl ins Reich der Fabeln
verbannt werden.

Die Pro Historia Glis gedeiht
GV des Vereins Pro Historia Glis 

G l i s. – Unter der Leitung
von Heli Wyder fand kürz-
lich im Pfarreizentrum
Glis die Generalversamm-
lung des heute 381 Mitglie-
der zählenden Vereins Pro
Historia Glis statt.

Die GV beehrten mit ihrer An-
wesenheit Ortspfarrer Alois
Bregy, Pfarrer Peter Jossen,
Stadtpräsidentin Viola Amherd,
Stadtschreiber Dr. Eduard Bro-
gli, Altburgermeister Richard
Guntern, Vizeburgermeister
André Jossen, Ehrenburgerrat
Egon Wyder, Professor Dr.
Louis Carlen und Paul Schnid-
rig, Präsident von Ischers Bri-
gerbad, Charles Schnidrig, Prä-
sident des Kulturvereins Mund
und mehrere Vertreter kulturell
tätiger Institutionen. 
Präsident Wyder verdankte zu
Beginn seines Jahresberichtes
das neue, von Annelies Benelli
geschaffene Vereinslogo. Vor-
standsmitglied Viktor Tscherrig
stellte auch das in der Pro-His-
toria-Schriftenreihe erschienene
Buch «Vorbei – doch unverges-
sen» von Rudolf Kronig  vor. Es
ist im «Walliser Boten» bereits
von Georges Tscherrig bespro-

chen worden. Heli Wyder legte
auch Berichte über die Land-
mauer Gamsen, den Landmau-
erweg daselbst und über die ge-
schätzte Bücheraktion der Pro
Historia dar. 

Viele wichtige
Projekte stehen an

Othmar Kämpfen orientierte

über das sehr erfolgreiche Pro-
jekt Bärgeri, das sich zuneh-
menden Interesses erfreut. Das
auf den 29. Mai 2010 angesetz-
te Gmeiwärch, das Kapellenfest
in der Oberen Nesselalp (18. Ju-
li 2010) und eine Begehung der
Wasserleitung am 7. August
2010 werden wieder zahlreiche
Freunde der Bärgeri anlocken.

Zukunftsarbeit des Vereins sieht
der Vorsitzende in der Anbin-
dung der Region Brig an die
Landmauer durch ein kulturel-
les Wegnetz. Es führt an kultur-
historischen Gebäuden vorbei,
mit Orientierung über Wald und
Wild auch den Waldmatten ent-
lang und über das Naturschutz-
gebiet von Gamsen an die
Landmauer (Denkmal von na-
tionaler Bedeutung). Die Sanie-
rung des Kalkofens, die Infor-
mationsplattform über das
«Vergessene prähistorische
Dorf» (1500 v. Chr.) und die
Platzierung von Flurnamen im
Gliser Wald unter der Feder-
führung von Forstingenieur
Martin Meyer sind weitere an-
stehende wichtige Projekte. 

Suste Landmauer 
und Friedhof

Die Landmauer Gamsen ist, wie
aus dem Jahresbericht des Prä-
sidenten hervorging, auf rund
800 Meter Länge saniert. Zur-
zeit wird die an der Mauer lie-
gende Suste renoviert. Das Ge-
bäude wird einen Medienraum
für Wechselausstellungen ent-
halten, in denen die Geschichte
der Landmauer und der Region

dargestellt wird. Einen Beitrag
zur Geschichte von Glis wird
auch die von Dr. Stefan Loretan
verfasste Pro-Historia-Jahres-
schrift 2011 über den Friedhof
in Glis leisten. Vorgesehen ist,
dass diese Schrift über die
Grabdenkmäler der bedeutend-
sten, auf dem Friedhof Glis ru-
henden Persönlichkeiten und
Familien Auskunft gibt. 

Zwei Demissionen
Viktor Tscherrig und Georges
Tscherrig, bisher eifrige Mit-
glieder des Vorstandes der Pro
Historia Glis, haben nach jahre-
langer vorzüglicher Arbeit ihre
Demission eingereicht. Sie wur-
den an der GV verabschiedet
und gewürdigt. Neu im Vor-
stand wird Gymnasiallehrer
Matthias Schmidhalter mitwir-
ken. Der Verein, dessen Mit-
gliederbeitrag auf 30 Franken
erhöht wurde, will sich auch in
Zukunft um Werbung neuer
Mitglieder bemühen. Eine grös-
sere Mitgliederzahl wird dem
Verein Pro Historia Glis auch
mehr Mittel bringen, die er zur
Verwirklichung seiner vielen
und sehr guten Projekte
braucht. ag.

Die Alte Scheune/Suste an der Landmauer Gamsen: Die Renovati-
onsarbeiten schreiten voran. Foto zvg
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